
sorgfältig gearbeıtet. Die mehrfache Untergliıederung erleichtert allerdings
das Auffinden VOoNn Tıteln nıcht unbedingt (unklar bleıbt, Warum der Aufsatz
von Hans Schne1ider 350 AauSTUuNTrlıc kommentiert wiırd;: ebenfalls
klar 1Sst, weilche HE 1U in den Anmerkungen erscheinen und welche In
das Laiteraturverzeichnis aufgenommen worden SIN Das egıster (S S D
372) ingegen hätte Hre Aufteijlung in Orte, Sachen, hıstorische Perso-

und Autoren der Sekundärliteratur Übersichtlichkeit W  Il-
Ne  S Übertrieben wiırkt CS, WE VonNn modernen Verfassern jeder och
kurze Verweils In den nmerkungen als Regısterposıition erscheıint (sıehe
358 ZU 1ICAHWO »Benrath«). TIrotz der ormalen Schwächen wiırd
Schwinges sorgfältig verlegtes Buch (S Z Anm yselbständ1g« falsch
geschrieben; 196 Anm Trautweıin irrıge Seıtenangabe gewl1 dıie
Jung-Stilling-Forschung fördern

utz VonNn Padberz

Marıjke Smı1d Deutscher Protestantismus und Judentum 932/33 He1idel-
berger Untersuchungen Wiıderstand, Judenverfolgung und irchenkampf
1im Drıtten A1c Gjütersloh Gütersloher Verlagshaus, 990 XAXV, 551
S 110,—

In dieser umfassenden Heıdelberger Dıssertation g1bt die Autorın einen Ge-
samtabrı/3 ber dıe Sıiıtuation des Judentums und das Verhältnis der evangelı-
schen Kırche den en In den Entscheidungsjahren 2-19 Ziel der
Arbeıt ist eiıne Zusammenfassung der vielfältigen hıstorischen, sOZ1010g1-
schen und kırchengeschichtliıchen Untersuchungen ZU] Gegenstand, iınsbe-
sondere AaUus den etzten ZWanzıg Jahren e1 werden auch jJüdısche udi1-

mıt einbezogen. Die Autorın wendet sıch jegliıche Pauschalisierun-
SCH und bemüht sıch definıtorische und theologıische Dıfferenzlierung.
1 biletet dıe Arbeıt wen1g Neues. TIrotzdem 1eg ıhr Wert gerade 1M

Zusammenfassen der bısher1gen Ergebnisse. In einem ersten Teıl beschreıbt
dıe Autorın z.B in eıner sehr übersichtlıchen und achkundıige dıe
verschıedenen Strömungen des Judentums in der Weımarer epublık. Dıie
ınnerjüdıschen Grupplierungen reichten Von den völlıg assımılıerten
Deutschjuden ber dıe Zionisten, das Lıberaljudentum bis hın den eIn-
gewanderten stjuden. Dıe 16 der lehrmäßigen Strömungen hrte 1mM

freien Weıimarer Staat eiıner inneren Identitätskrise des Judentums.
Smi1id versteht CS, dıe sozlologische Struktur des amalıgen udentums in
kurzen ügen sk1ı7z1eren. nsgesamt herrschte eıne bürgerliıch-mittelstän-
dische Gesinnung VOTL. Bedingt UuUrc die Beschränkungen des Kaı1iserre1-
ches hatten sıch bestimmte Berufsgruppen Ww1e Ärzte, Rechtsanwälte und
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Unternehmer als beherrschende Berufsschichten herauskrtıstallisıert Polıi-
tisch fand INan zunächst der DDP spater annn der SPD GCiHne Heımat
ohne daß diesen Partejen jedoch die bestehende Judenfrage eutlic be-
handelt worden WAare Hınzu trat TOLZ der Relıgionsfreiheit elmars C1inNn
welter zunehmender soz1al kultureller Antısemiıtismus der Bevölkerung
So kam paradox anmutenden Bıld der rec  ıchen Freıiheit
und der zunehmenden Assımıilation stand C1Ne zunehmende gesellschaftlı-
che Ausgrenzung gegenüber E1ıgenständıige ntellektuelle Anstrengungen
VOIN wiıichtigen Jüdıschen Denkern WIC Leo aecC Hermann Cohn Martın
er und Franz Rosenzwe1g wurden VOoNn deutscher Seıte aum ZUT ennt-
IS DIe Parteıjen Weımars behielten ıhren latenten Antısemıitis-
INUS Gefolge VoNn oeCcCKer be1 e1 untersche1idet Smiı1id hılf-
reich zwıschen rassıschem » Antısemitismus« und gesellschaftlıchen
»Judenfeindschaft« Deutschlan: der 220er und 330er Te hne eruüh-
rungsangste ommt dıe Verfasserin dem Ergebnı1s daß 9372/33 fat-
SacAlıc C11C »Judenfrage« gegeben hat

In ebenso umfangreıichen zweıten auptte1 beschäftigt sıch Smi1ıd
nı1t der a  g des Protestantismus den beiıden Schicksalsjahren
933/34 den en Leıi1der bezieht dieser Teıl der el 1Ur ausgewähl-
te und mı1t Ausnahme Dokumente über Hans Ehrenberg) bısher
schon bekannte Quellen Von Universıitätstheologen und kiırchlichen Stel-
ungn  en CIM Sıcherlich eic 1ST auch 1jer dıe weıtere Begriffsdiuffe-
IENZICTUNG urc dıe Eınbeziehung der Formuliıerung »theologischer Antı-
Juda1smus« grenzung » Antisemitismus« und » Judenfeindschaft«
Es erscheımint jedoch unverständlıch WalTlUunn nıcht dıe ntersuchung ber dıe
tellung des »normalen Gemeindegliedes« ZUT Judenfrage ndlıch An-
oT11T wurde hne rage 1ST notwendıg, die durch dıie TDe1N-
ten Von Siegele Wenschkewiıtz schon bekannten Aussagen und Giutachten
der protestantiıschen Theologieprofessoren darzustellen und uszuwerten
Miıt 1e] Mühe entsteht auch 1er e1in dıfferenzıiertes und facettenreiches
Bıld Urc die Untersuchungen der chrıften VOIN Lohmeyer Hırsch
Althaus Barth Elert Seeberg uch CIN1SC NeCUEC Werturteıile Von Smi1d
sSınd beachtenswert DIe Rezeption olcher Theologenaussagen der Pfar-
reTt- und Gemeinindebasıs bleibt jedoch ebenso dunkeln WIC dıe TIOTFr-
schung der Judenhaltung gerade diıeser kırchlichen auptgruppen Hıer
bleibt CIMn großes Feld für weıtere Forschungen.

Interessanter erscheınt dagegen der leider recht appe auptte1 ber
dıe Verlautbarungen der evangelıschen Kırchen Z.UT Judenfrage. uch 1eT
entsteht eın Gesamtbild weıl INan sıch me1l1stens auf bestimmte Landeskır-
chen beschränkt Eınıges Neues nng das Kapıtel ber Hans enberg,

dessen Haltung e TOLZ SC1IHCS muftıgen Eintretens Krıtik geü
wırd Weıter  end sınd dıie Aus  gen ber dıe außerst problematı-
sche Haltung Von alter Künneth ZUT Judenfrage eiches gılt für dıe bIs-
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her m. W. wen1g bekannten Aussagen des Gemeinschaftsführers alter Mi1-
haelıs be1 den Verhandlungen des Deutschen Evangelıschen Kırchenaus-
schusses 1m Drı 933 in Berlın, dıe fast eiıner vollständıgen Legıtimatıon
der nationalsozialıstiıschen Repressalıen OrScCchu leisteten. Ungenügend e_
scheı1int dagegen der Abschnuıtt über die Judenmissionsgesellschaften. en
der Leipzıger Gesellschaft Von Harlıng hätten hıer auch andere Stim-
InNnen der Berlıner un! Kölner ruppe Wort kommen mussen

In einem drıtten Teıl beschäftigt sıch dıie Autorın mıt der Haltung VON

Dietrich Bonhoeffer ZUT Judenfrage. Wıe aum eın anderer se1lner eıt
hat CT dıe Bedeutung und Brısanz des Antısemitismus 1mM nationalsozıalısti-
schen System erkannt. Trotzdem WTr auch CT nıcht fre1i Von antıyudaıstı-
schen Interpretationsmustern. Dieser Sachverha ist 1n eiıner weılteren
dıe der Heıdelberger Untersuchungen Urc Christine-Rut üller intens1-
ver ausgearbeıtet und 7: | wıderlegt worden (vgl dıe Rezension ber die
Arbeıt Müllers In diıeser Ausgabe Von

en der Zusammenschau der verschıiedenen Facetten 1eg der Wert
dieser Dissertation siıcherlich in der Herausarbeıitung der fragwürdıgen
theolog1ischen und sozlologiıschen Begründungen protestantıscher Theolo-
SCH ZUT Judenfrage Sm1d systematıisıert auch 1er wıieder hılfreich en
eiıner Volksnomostheologı1e und eıner zeıtbedingten Zwe1i-Reiche-Lehre der
konfess1ionellen Lutheraner treten e1in überspitztes Verständnis der OIKSKIFr-
che. eın unreflektierter Gehorsam gegenüber jeder rıgke1i und dıe alte
antıyudaıistische Vorstellung VO Gottesfluch ber Israel Diese eolog1-
schen orgaben wurden €1 fast nıe exegetisch untermaue oder analy-
s1ert. Sıie verbanden sıch fast immer muıt der gesellschaftlıch vorhandenen
Judenfeindschaft, teilweıise mıt rassıschem Antısemitismus. Da der
Protestantismus seıit der Machtergreifung Hıtlers zudem stark mıt sıch
selbst und der rage nach eiıner Reichskirche beschäftigt WAäLrl, trat dıe I1
enfrage in den ıntergrund.

Le1ider ist der Autorın nıcht gelungen, den ersten und zweıten Teıl
iıhrer Arbeıt miıteinander verzahnen. SO stehen S1Ee unverbunden neben-
eiınander. TIrotzdem seilen och einmal die oroße uellenarbeıt, der gute
ufbau, dıe ansprechende Gliederung SOWI1eEe der Müssıge Stil und dıe yste-
matısıerung besonders hervorgehoben. Z/u keıiner eıt wurde dıie Lektüre
rmüdend uch das Drängen auf eıne heilsgeschıichtliche Eınordnung der
en für dıe heutige Theologie soll DOSItIV hervorgehoben werden. Der
Appell eiınen Dıalog mıt dem udentum wiırd jedoch kaum kon-
kretisiert und bleibt 1m luftleeren Raum stehen.

Stephan OLEINAUS
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